
Beilage M „Wiesbadener General-Anzeiger".
Rr. 72. Dienstag, den 2« . März 1901. XVI . Jahrgang.

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Aleber gähnende Tiefen.
Koman aus dem Amerikanischen von V. R . Deutscher.

Der Präsident war der Erste, der die Sprache wieder ge¬
wann.

„Major", rief er aus, „Ihr Verdikt, das im grellsten Wi¬
derspruch mit der Thatsache und dem Gesetze steht, ist uner¬
hört und steht einzig da in der Geschichte der Justiz ."

„Nichtsdestowenigerwiederhole ich es !" entge^nete Her¬
bett fest.

„Sie wiederholen es ? Auf Ihren Eid, Sir ?"
„Aus meinen Eid, Herr Präsident !"
„Unmöglich, Sir ! Wollen Sie behaupten, daß der Ange¬

klagte nicht auf seinem Posten schlief?"
„Keineswegs! Im Gegentheil, ich weif; mit Bestimmtheit,

-aß er aus seinem Posten schlief, dennoch behaupte ich. daß
er schuldlos ist !"

„Sie sprechen in Räthseln, Major !"
J „Ich werde Alles erklären", verletzte Herbert Greyson mit

stoischer Ruhe. „Sie hörten die Vertheidigung des Gefan¬
genen, die Erzählung seiner Leiden und Erduldungen , für
deren Wahrheit ich mich verbürge, wie -ich auch zu beweisen
bereit bin, daß der Gefangene in seiner Lage nicht anders
konnte, als wie er that ! Der Kolonell seines Regiments ist
sein bitterster, persönlicher Feind und der Kapitän ist das wil¬
lige Werkzeug keines Vorgesetzten!"

K "̂ ojor Greyson, wollen Sie behaupten, das; zwischen
dein Kolonell und dem Angeklagten eine solche Feindschaft
bestand, daß das Geschehene als ein Rachewerk zri betrachtenist?" '

«Ich behaupte es nicht nur , Herr Präsident , sondern ich
bnnge den Beweis dafür. Der Gefangene ist ein Gentleman
von Geburt und -Erziehung. Er ist der Erbe einer der bedeu-
tendsten Besitzungen Virginiens und der Verlobte des lie°
bmswerthesten Mädchens der Welt. In beiden Eigenschaf,
tm stand er Kolonell Le Noir in dessem Wege und bedrohte
denselben um Reichthunr und Liebe. Außerdem exiftirt ein
Etwas in der Vergangenheit, was es dem Kolonell' zur Auf¬
gabe werden ließ, sein Opfer zu vernichten um jeden Preis,
seitdem̂dcrselbe durch einen Zufall in seine Macht gegeben
war. In St . Louis , wohin ihn sein väterlicher Freund , der
dWstorbene Doktor Day, gesandt, und wo er sich vergeblich eine

IPrcwis zu gründen verbucht hatte, ließ der Angeklagte sich an¬
werben und ein sonderbarer Zufall ließ ihn unter den Ober-
befehl seines Todfeindes kommen, der, frohlockend, die Gewalt
in seinen Händen zu haben, in Kapitän Zuten bald eine be¬
reite Hand zu der Jntrigue , die er -ersann, fand. Es galt,
om Gehaßten zu vernichten; kein Mittel war dazu geeigneter,
als ein ehrloses Ende. Um das zu erreichen, mußte er zu
einem scheinbaren Vergehen getrieben werden, auf das der

sieht. Und dies Ziel, sie sollten es nicht verfehlen. Von
vonntag früh , bis zu dem Moment in der Freitannacht , als
er schlafend gefunden wurde, blieb dem Angeschuldigtcn kein

iMoment der Ruhe. Unausgesetzt beorderte ihn das Geheiß
Kolonell Le Noir 's zum Dienst. Er ist Soldat und mußte
!?Asiredend gehorchen. In der Freitagnacht verfiel er end-
uch, überwältigt von Ermattung , in einen todtengleichen
Schlaf und das ist das Vergehen, dessen man ihn anklagt

zum Tode verurtheilte ! Meine Herren, ich bin jeden
Augenblick bereit, meine Aussagen vor den beiden Offizieren,
welche dieselben betreffen, zu wiederholen und zu vertreten.
Und nun , nachdem Sie die Wahrheit , mir der ich nickt länger
zurückhalten konnte, wenn ein Menschenleben gerettet werden
sollte, gehört haben, frage ich Sie : Ist der angeklagte Guido
Rocke schuldig, seinen Pflicht verletzt zu haben, indem er auf
seinem Posten schlief? Ich beantrage eine nochmalige Be°
rathung und ein neues Verdikt!"

Der Präsident erhob sich ungestüm.
»Sir , das ist unzulässig ganz und gar ! Die Umstände,

oie Sie aufzählen, können dem Generalbefehlshaber der Ar¬
mee vorgelegt werden, um eine Umwandlung des Urtheils-
spniches in Begnadigung zu erlangen . Für unser Verdikt,
welches streng nach der Thatsache und dem Gesetz richtet, fal¬
ten sie jedoch nicht weiter ins Gewicht."
^ ,,?lber den Angeklagten verurtheilen, würde einen
Mhimpf auf seinen Namen laden, den nichts mehr von dem-
lelben̂zu tilgen im Stande wäre ! Und das Gentlemen, kört¬
en Sie nicht wollen! Wiederholt plaidire ich für ein neues

„Ich schließe mich diesem Anträge an !" rief Leutenant
Lowel, sich von seinem Sitze erhebend.

„Gentlemen", ermahnte der grauköpfige Präsident . „Ein
neues Verdikt ist unzulässig und völlig ungültig . Noch nie
in meiner langen , militärischen Laufbahn ist mir ein solcher
Fall vorgckommen —"

Doch: „Ein neues Verdikt! Ein neues Verdikt !" unter¬
brach es ihn von allen Seiten.

Umsonst versuchte der Präsident , Ruhe zu stiften.
Tie Empörung in allen Gemüthern war eine zu große,

als daß der Sturm der Entrüstung sich so schnell hätte legen
können.

Eine neue Berathung begann und war schnell beendet.
„Nicht schuldig!" erscholl es aus eines Jeden Munde,

bis Alle ihre Slinime abgegeben hatten.
Mt Triumph sah Herbert, wie Guido in den Kreis ge¬

führt und ihm der Urtheilsspruch verkündet wurde.
Iufs Neue war der Feind gezwungen. Le Noir 's Werk

zu Schanden zu geinacht. Jehl galt es, dem Elenden den
letzten Weg abzuschneiden und vollends feine Macht zu
brechen.

Ja , dieses Werk eines Nichtswürdigen war zu Nichte ge¬
inacht. doch ach, keine Ahnung sagte Herbert , daß, während
er über deir errungenen Stell triumvbirte , fern auf Hurri-
cane Hall der erkaufte Helfershelfer des Ehrlosen ein an¬
deres Schurkenspiel in Scene setzte, das ein' Menschenleben
bedrohte, welches Herbert theurer war , als Alles auf der Welt
und um das zu retten, er mit eigener Hand dem elenden Le
Noir kalten Blutes den Todesstahl ins Herz gestoßen haben
würde,

36. Kapitel.
Der nächtliche  G a st.

Minutenlang stand Kapitola , als sie sich so plötzlich in
der gänzlichen Verlassenheit ihres Zimmers dem gefürchteten
Black Donald gegenübersah. wie eine Bildsäule , swrr und re-
ungslos . Dann war ihr erster Impuls , laut aufzuschreien,
aber gewaltsam beherrschte sie sich.

Black Donald , ihre Bestürzung bemerkend, lachte laut
auf.

Ein panischer Schrecken ergriff sie nur einen Moment,
blitzschnell trat die Situation, , in welcher sie sich befand, ihr
klar vor die Seele.

„Ah. meine Schöne, Sie erwarteten nicht, mir heute Nacht
hier zu begegnen?" fragte er spottend.

Black Donald hatte sich eingeschlossen mit ihr ; kein Weg
zum Entkommen blieb ihr.

Der lauteste Schrei, den sie ausstieß, konnte dos entle¬
gene Zimmer Major Warfields nicht erreichen, eben so wenig
das noch entferntere Gemach Mrs . Kondiments . So hatte sie
keine Hilfe zu erwarten.

Rettungslos war sie der Gewalt Black Donalds preisgege-
ben. ' _

Mit voller Wucht senkte sich diese Gewißheit auf sie herab
und eben die Riesengrüßc der Gefahr , in der sie schwebte,
stählte und erweckte in ihr einen heroischen Muth . Nur die
größte Kühnheit konnte sie retten, wenn es überhaupt Rettung
für sie gab. Nur flüchtige Sekunden und ihr Plan war fer-
tig. 6

. »Auf mein Wort, Sir ", rief sie aus , deir Tisch mit den Er¬
frischungen niederfetzend und einen Armstuhl heranrollend,
auf den sie wie erschöpft niedersank, „Sie sehen mich über¬
rascht und ich denke mit Grrmd. Aber ein Gentlemen wird
einer Dame den Zlveck seines Besuches um die ungewöhnliche
Stunde der Mtternacht nicht unerklärt lassen."

„Das nenne ich kaltblütig sein!" rief Black Donald , sich
auf eineil zweiten Armstuhl niederlassend.

„Wie sollte man anders in einer Dezembernacht bei zehn
Grad Kälte und drei Fuß hohem Schnee auf allen Wegen?"
versetzte Kavilota uneingefchüchtert. „Doch, verzechen Sie,

Keiner soll mir den Vorwurf machen, die Gastlichkeit ver¬
letzt zu haben. Darf ich Ihnen ein frugales Nachtmahl an¬bieten?"

„Ah, Kapitola , das sieht ja gerade so aus , als erwarteten
Sie noch einen Besucher!"

„In der That , das that ich auch; doch, uni die Wahrheit
zu sagen, Sie envartete ich nicht!"

„Ah, Jemanden anders ? Nun , laß ihn nur kommen!
Ich stehe meinen Mann !" rief der Räuber , einen Becher Wein
hastig leerend.

„Kapitola, ist es Francis Le Noir, den Sie zu Gaste er¬warten ?"

Wie von einer Tarantel gestochen, sprang das,junge Mäd¬
chen aus ihre Füße.

„Sir , Sie beschimpfen mich! Ich weigere mich, auf Ihre
Schmähung zu antworten !"

„Sie weigern sich, zu antworten !" lachte der Bandit in
roher Ausgelassenheit laut auf . „Hahaha ! So siirchten Sie
sich nicht vor mir ?"

„Ich — mich fürchten — vor Ihnen ? Ich denke nicht
daran !" erwiderte Kapitola keck.

„Aber ich könnte Ihnen doch Leids anthun ?"
„Sie werden es nicht!"
„Wcßhalb nicht?"
«Weil Sie mir Mchts lvhaben könnten, ohne mich zu

tödten ! Und das werden Sie nicht thun , weil Sie Nichts da¬
mit gewinnen!" ,

„So fürchten Sie sich wirklich nicht vor mir ?"
/»Nicht im Geringsten ! Im Gegentheil, . ich liebe Sie !"
„Sie — Sie lieben mich?"
„Ja , in Wirklichkeit! Ich liebte sie lange, bevor ich sie

sah. Ich liebte von jeher Männer , deren Thaten Anderen
das Saar zu Berge steigen lassen. Erinnern Sie sich nicht,
rvie Sie das erste Mal , als fremder Matrose verkleidet, nach
Hurricane Hall kamen und wie ich, obgleich ich nicht wußte,
wer sie waren , bei der Erwähnung Black Donald 's des Ge- .
fürchteten Partei nahm und sagte : „Ich liebe Black Donald
und wünsche nichts Sehnlicheres , als ihn zu sehen."

„Wie sollte ich es vergessen haben ! Und riskirte ich nicht
muthig mein Leben, indem ich mich zu erkennen gab, uni -
Ihren tollkühnen Wunsch zu erfüllen ?"

„Das thaten Sie !"
_ „Und  was thaten Sie ? Während Alle dastanden, be¬
stürzt und rathlos , verfolgten Sw den Fliehenden und ver¬
suchten, ihn einzufangen und den Häschern auszuliefern ! Und
doch galt es sein Leben ! Und Sie geben doch vop, mich zulieben?"

Ein durchdringender Blick traf das verwegene, junge
Mädchen, die denselben jedoch in scheinbar größter Harmlosig»
keit und mit einem undefinirbaren Ausdruck aushielt.

„Wissen Sie wirklich nicht, warum ich das that ?"
.. „Gewiß! Weil Sie wünschten, daß ich eingefangenwurde."

„O, nicht doch, sondern weil —"
„Nein, weil?"
„Weil — weil ich wünschte, daß Sie niich wegttagensollten!"
Black Donald maß die kühne Sprecherin vom Kopf bis

zu den Füßen , ehe er verwundert erwiderte:
»Mrß Black, das wünschten Sie wirklich?"
„Ja , ich war des ewigen Einerlei 's im Hause müde und

sehnte mich nach Abenteuern, wie sie alle Welt an Black Do-
nald und den Seinen bewundert ", versetzte Kapitola in sorg- ,
losestem Tone, während in Wirklichkeit ihr Inneres erfüllt
war von Angst und Schrecken.

Minutenlang herrschte Stille in dem großen Gemach.
Black Donald , nicht wenig konsrernirt durch des jungen

Mädchens Kühnheit, saß, sie scharf beobachtend, während Ka¬
pitola . halb verzweifelt, auf einen Ausweg sann.

Plötzlich hob er Voii Neuem an : •
,-Ah. Miß Black, ich errathe , was Sie denken?" '
„Wirklich ?"
„Ja , ick weiß es, aber weshalb thun Sie es nicht? Weß-

bald bieten Sie nur nicht an. in die Speisekammer hinabgehen
zu wollen undMias Beste heraufzuholen , was sie nur ent-thält ?"

„O, ich gehe im Moment , wenn Sie es wünschen!"
(Fortsetzung folgt.)
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j. Bekanntmachung,
uctreitcnb bie Einrichtung bon Sitzgelegenheit für Angestellte

m offenen Verkaufsstellen.
wem  ̂Von , 28. Nov .irX« .

der ! -r” 1 öer  Gewerbeordnunghat
mc Emrichtung von Sitzgelegenheit für

erlassen''̂ offenen Verlauftzstellen folgende Bestimmungen
.1.In denjenigen Räumen der offenen Verkaufsstellen, in

!?" chen die Kundschaft bedient wird, sonne in den zu sol-
chen Verkaufsstellen gehörenden Schreibstuben(Kon,,
roren) muh für die daselbst beschästiglen Gehülfen und
Lehrlinge eine nach der Zahl dieser Personen ausreichende
geeignete Sitzgelegenheit vorhanden fein. Für die mit der
Bedienung der Kundschaft beschäftigten Personen must
die Srtzgelegenheit so eingerichtet sein, dast sie auch
wahrend kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt werden

. Die Benutzung der Sitzgelegenheit must den bezeichne-
:>w ?S oncn  Ehrend der Zeit, in ivelcher sie durch ihre
Ae'chaftigung nicht daran gehindert sind, gestattetlverden.

2. Unberührt bleibt die Befugnist der zuständigen Behör-
den, nn Wege der Verfügung für einzelne offene Ver-

< raufsstellen(8 139 g. der Gewerbeordnung) oder durch
allgemeine Anordnung für die offenen Verkaufsstellen

f ihres Bezirkes f§ .139 h. Abs. 2. a. a . O .) zu bestimmen,
welchen bei anderen Anforderungen die Sitzgelegenheit in
Rücksicht auf die Zahl der Personen, für welckie sie be-
summt,st, sowie hinsichtlich ihrer Lage und BMaffenheit
genügen nlust.

3. Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem1. April
1901 in Kraft.
Berlin, den 28. NoveNiber 1900.

Der Stellvertreter des Nekchskanzlers.
Graf von Posadowsky.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, deri 20. März 1901.

9972

Der Magistrat:
^ r,»

Krankeltkaffe dev Kuyryerren-
Jimnirg.

In der am 12. Marz !f. Js . stattgehabten Wahl sind zu
Arbeitehmer-Lertretern der Generalversa-mmlung der Fuhr-
Herrn-Jnnungskrankenkasse folgende Herren gewählt wovden:

1. Bücher, Jakob, Geisbergstraße 9.
2. Sand, Georg, Helenenstraße 24.
3. Ries, Peter. Michelsberg 28.
4. Lickfers, Christian, Frankenstvaße 7.
6. Künstler. Johann. Nerostraße 38.
6. Hartmann. Ernst. Friadrichstraße 68.
7* Heep. Johann. Helenenstraße 10.
8. Diehl, Josef, Moritzstraße 62.
9. Wiegand, 'Karl, Wellritzstraße 19.

10. Konrad, PH., Bertramstraße 11.
11. Diefenbach. PH. Schlachthaus st raße 9.
12. Schmidt. Georg, Morihstraßc 29.
13. Weingärtner, Fritz. Walramstraße 18.
14. Wilhelm. Karl. Dotzheimcrstraßc 64.
15. Geis, Josef, Körnerstrcrße 3.
Auf Grund des 8 51 Absatz1 des Kassenstatutes lade ich

die vorgenannten Herren zur Wahl des Kassenvorstandes erge¬
benst em auf *
Dienstag , den 26 . März  lf . Js ., Nachmittags 12L Uhr

im Nathhausfaale Zimmer Nr. 16
mit dem Ersuchen, pünktlich  erscheinen zu wollen.

Für die Aorstairdswahl kommen insbesondere die foloendru
Bestimmungen des Statuts in Betracht:

8 37.
Der Vorstand besteht ans 8 Mitgliedern.
Die Wahl derselben erfolgt durch die Generalversammlung

f.i 8) m bcr  Weise, daß in getrennter Wahlversammlung
4 -Mitglieder von den in der Generalversammlung stimmberech¬
tigten Kassenmitgliedern ans ihrer Mitte und4 von den der Ge-
neralversammlung angehörenden Jnnungsmitgliedern gelvählt•vvi Cfvn*
r. M'i Ausnahme der erstmaligen Wahl können Kassenmit-

glreder zu Mitgliedern des Aorstandes nur gewählt werden
wenn sie der Kasse bereits ein Vierteljahr lang angehören

Die Wahl ist geheim un-d wird durch Stimmzettel in einem
Wahlgange in der Weise vorgenommen, daß jeder StimmbcreL-
tigte soviel Namen auf einen Stimmzettel schreibt, wie Mitglie¬
der zu wählen sind. a

Gewählt sind Diejenigen, auf ivelche die meisten Stimmen
gefallen sind Stimmen, welche auf nicht Wählbare fallen oder'
ben nicht deutlich bezeichnen, lverden nicht mit¬gezahlt.

Unter Denjenigen, welche eine gleiche Stimmenzahl erhal¬
ten. entscheidet das Loos, welches von dem die Wahl Leitenden
gezogen wird.

Die Wahl wird im Aufträge des Vorstands für die Kassen-
mirglieder von einem diesen angehörenden, für die Jnnunasmit- ;
gliekr von einem diesen angehörenden Mitgliede des Vorstand- '
beä unter Mitwirkung ziveier von ihm zu'berufenden Mitglie-
der der Wahlversammlunggeleitet. Das erste Mal und in
Fallen, wo ein Vorstand nicht vorhanden ist. tritt an die Stelle
des Vorstandsmitgliedes ein Beauftragter kr Aufsichtsbehörde
. mC?ahl ist ein Protokoll aufzunehmen, welches von
den Wahlleitenden und den Beisitzern zu unterzeichnen ist.

Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglied ist auS
denselben Gründen zulässig, aus welchen das Amt eines Vor¬
mundes abgelehnt werden kann. Die Wahrnehmung eines auf
Grund der Unfallversicherung oder der Jnvaliditäts- und Al¬
tersversicherung übernommenen Ehrenamtes steht der Führung
einer Vormundschaft gleich. 'Kassenmitgliedern, welche eine
Wahl ohne gesetzlichen Grund ablehnen, kann auf Beschluß der
Generalversammlung für bestimmte Zeit, jedoch nicht über die
Dauer der Wahlperiode, das Stimmrecht in der Generalver¬
sammlung entzogen werden.

Wiesbaden, 14. März 1901.
Der Magistrat. Mangold,



f&efnniitmnilfitttft»
iVlontaii , bat  1 . Apr il t>. IS ., vormittags , füllen

* im Stadtwalde Distrikt „Nerobcrg- , „Miinzberg - , . Oberes
Bahnholj " . „Bahnholz " und „Hiininelöhr'

11 eichene Stämme von 6,61 Fcstm.,
77 Sflmtr. buch Scheit,
39 Rmtr. buch. Prügel,

350 buchene Wellen,
11 Rmtr. eichene Scheit, /
80 Rmtr eichene Prügel

öffentlich meistbietend mit Creditbewilligung bis zum 1. Sep¬
tember d. IS . versteigert werden. Zusammenkunft Vor¬
mittag- 9Yt Uhr am Koch Denkmal im Ncrothal.

Wiesbaden, den 24. März 1901.
Der Magistrat.

0134_ ._ I . Vertr. : 5lör »er.
Vekanntmachung

Die am 18. d. Mts . in dem Ctadtwalde, Distrikt
„Kessel - und „Obere Kessel ", abgehaltcne Holzver¬
steigerung ist genehmigt worden und wird das Holz den
Steigerern ;ur Abfuhr vom LS . dss . Mts . ab hiermit
überwiesen.

Wiesbaden, den 22. März 19 .1.
100- 5_ Der Magistrat.

28iederho te Attsschkeibnng . '
Der Bedarf an Rheinsand und Nheinkies für die

Straßenbau - Abtheilung des StadtbauamkeS während des
Rechnungsjahres 1901 soll nochmals vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vormittags-
dienststnnden im Nathhanse. Zimmer Nr. 44 bezogen werdeil.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Sonnabend, den 30 . Marz 1001 , Vor¬
mittags 11 Uhr. einznreichen, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 0152
Wiesbaden, den 23. März 1901.

Stadtbanamr, Abtheilung für Straßenbau.
_ Richter._

Holzsteiggelder.
Die betreffenden Steigerer werden hiermit aufgefordert,

den SteigpreiS für dasjenige Holz, für welches die Abnhr-
frist bereits abgelamen und das Steiggeld nicht crcditirt
worden ist, nunmehr innerhalb der nächsten 6 Tage
zur Stadthauptkasse zu entrichten.

Wiesbaden, den 25. März 1901.
_ Stadthauptkafse.

Bekanntmachung.
Wegen des nabe bevorstehenden Bücher-Abschlusses er¬

geht hiermit an alle Diejenigen, welche mit der Zahlung von
Abgaben rc. an die Stadthauptkafse im Rückstände sind, hierdurch
die Aufforderung, nunmehr „ »«gehend bei Vermei¬
dung der Mahnung rc. Zahlung zu leisten.

Wiesbaden, den 25. März 1901.'
0143_ Stadthauptkafse.

trldpolixettiche Anffordermrg.
Die Grundbesitzer in der hiesigen Gemarkung werden

hierdurch ersucht, Anmeldungen über fehlende (vrenz-
zetchen an ihren Grundstücken bis zum 10 . April d. I.
in dcm Nathhanse. Zimmer Nr. 53, in den VormiUags-
dieiiststunden zu machen.
088_ Das Feldgericht

Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,
Ariedrichftrafte 15.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis;, das; das
städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber ans die Dauer eines Jahres , gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —10 Uhr Vormit¬
tags und von Ä—3 Uhr Nachmittags iw Leihhaus
anwesend sind. Die Leihhaus Deputation

s Bcknnntinakhung.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue Rech¬

nungsjahr werden hiermit diejenigen HauSeigenthümer , Haus-
Verwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die Reini-
gnng der Sand - und Fettfänge in ihren Hosraithcn
durch das Stadtbauamt aus ihre Kosten bewerkstelligt werde,
gebeten, die hierzu erforderlichen schriftlichen oder nn'indlichen
Anmeldungen schon jetzt besorgen zu wollen, damit die Auf¬
nahme rechtzeitig erfolgen und alsdann sofort zum 1. April
d. Js . mit den Reinigungen begonnen werden kann. Für
diejenigen Grundstücke, deren Sinkstoffbehälterbereits durch
das städtische Reinigungsunternehmengereinigt werden, ist
eine erneute Anmeldung nicht mehr erforderlich.

Wiesbaden, den 15. März 1901.
Das Stadtbauamt,

Abtheilung für Kcmalisationswesen:
0767 Arensch.

Diunstag, den 26. März 1901.
Abonnements - Konzerte

des
■tud ti hcIi  eii Kur - Orchester»

Unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hermann Irmer.
Naclim. 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Franz Schubert * . . . Suppe.
2. Marionetten -Trauormarsch . Gounod.
3. Schneewittchen , Mttrchenbild . . Lendet.
4. Marsch der Priester und Arie aus „Die

Zaubeiflöte “ . Mozart.
Posaune-Solo: Herr Frz . Richter

5. Ouvertüre zu „König Stephan “ ' Beethoven.
6. Osterhymne nach einer Melodie aus dem

15. Jahrhundert . . . . . . W . Taubert
7. Fantasie aus „Die verkaufte Braut “ . . . Sinetnua.
8. Im Sturmschritt , Sclinell -Polka . . . . Joh . Stiäuss.

Abends 8 Uhr:
1. Lothringer Marsch . Ganne.
2. Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Eremiten “ . Maillart.
3- Csardas . Michiels.
4. Phänomene , Walzer . . . . . Joh . Strauss.
o. Adelaide , Lied . .Beethoven.
6. Zwei Motive aus „Bonvenuto Cellini " . . Berlioz
7. Serenata . . Moszkowski
8. Klassisch und Wienerisch , Potpourri . . Komzäk.

Auszug aus öcm Civilstan-s-Register der Stadt Wies-
badeu vom 25. März 1901.

G eb or en : Am 21. März dein Postboten Karl Schaust
S -, Hermann Wilhelm. —21. dem Gärtner Heinrich Baum-

tarke . S ., Otto Friedrich. — 23. dem Tagt. Robert Witte e.
■l .,  Katharina . — 19 . dem Schreinermstr . Anton Müller e.
S ., Wtlhelm Ludwig. -- 23. dem Fabrikbes. Emil Thilling e.

Frieda. — 22. dem Sch rein ergeh. Heinrich Christmann e.
^ ., Katharina Elisabeth Johanna.

Aufgebo  t e n:  Ter Haltestellenwärter Valentin Gut-
brod zu Königshofen mit Bernardine Behr zu Merkershausen.
— Der Tapezierergeh. Theodor Schütz hier mit Susanna
^ochnntk hier. — Der Dekorationsmalergeh. Johann Peez
hier mit Maria Eisenkopf hier. — Der Schuhmachermstr. Jo¬
hannes Preust hier mit Henriette Wolf hier. — Der Kgl.
Amtsrichter Eberhard Kahsser zu 5!atzeuelnbogen mit Marie
von Boischwing hier. - Der Kaufmann Konrad Stein zu
Dresden-Neustadt, mit Ella Vierlvirth hier. — Der Fuhr-
mann Michael Schnndt hier mit Marie Rieth hier.

Gest orben:  Am 23. März Carl, S . des Herrnschnei-
dermstrs. Anton Schmied, 7 Mon. — 23. .Rentner Gustav Si-
inon, 33 I . — 23. Emil, S . des Fabrikarb. Emil Dörr, 3 M.
— 24. Katharine geb. Hmumrich, gesch. Ehefrau des Orgel-
spielers Philipp Trog. 44 I . — 24. Elisabeth geb. Gilfert,
Ehefrau des Rentners Rudolph Lange, 41 I . — 23. Hausdie-
ncr Heinrich Hartmann, 15 I.

Kgl - Standesamt.



Städtische Volksschulen.
Non den Kindern , die, im Jahre 1895 oder friiyer ge¬

boren , Ostern ds . IS . in die städtischen Volksschulen eintreten
müssen , i>t eine große Anzahl noch nicht angemeldet worden.
Tie Eltern und Pfleger solcher Kinder werden aufgefordert,
die versäumte Anmeldung baldigst nachzuholen.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die Her¬
ren l'ieitoren nächsten Dienstag und Mittwoch , den 26. und
27. ds Mts ., Vonnittags von 11 bis 12 Uhr , Mittwoch auch
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr , in ihrem Amtszimmer an¬
wesend sein. Geburts - und Impfschein , für evangelische Kin¬
der auch der Taufschein , sind vorzulegen . Die Schulneulinge
sind nach ihrer Wohnung folgendennaßen zu melden:

1. In der Knabenschule am Llücherplatz und der Mäd¬
chenschule an der Bleichsiraße die Kinder ans dem südwest¬
lichen Stadttheil , begrenzt durch die Walkmühl -, Emserstraße
21- - 76 , Hcllmnnd -, Karl - und Luremburgstraße einschließlich
der genannten Straßen:

2. in der Schule an der Castellstraße:
u. die Kinder aus dem Stadttheil nördlich der Walkmühl-

und Emserstraße mit Einschluß von Schwalbacherstraße Nr.
61—79. Adlerstraße Nr . 43—71, 44—62, Kellerstrabe , Plat-
terstraße und Ruhbergstraße ; außerdem

b. die Mädchen aus Schachtstraße Nr . 1—27, der unteren
Adwrstraße Nr . 1—42, Nömerberg Nr . 21—39, 24—38, Rö-
derslraße Nr . 1—14 und der Feldstraße:

3. für die Schule an der Lehrstrabe:
a . die Kinder aus der Sonnenbergerstraße , Webergasse,

Schachtstraße Nr . 2i>—33, 28—30, Nömerberg 1— 19, 2—22,
Steingasse , Nöderstraße 15—41, 16—36, der Weilstraße,
Stislstraße , dem Nerotbal und dem ganzen weiter nach Nord¬
osten gelegenen Stadttheill außerdem

b die Knaben aus der Feldstraße , der Nöderstraße , dem
Nönierberg , der Schachtstraße und der unteren Adlerstraße
Nr . 1—42:

4. in der Anstalt Schulberg 12 die Kinder aus den übri¬
gen im Innen :, Osten und Südosten der Stadt gelegenen
Straßen mit Einschluß von Emserstraße 1—20, Helenenstr .,
wie aller Straßen östlich der Hellmund . und Karlstraße,
Schwalbacherstraße Nr . 45a —59, Schulberg , Hirschgraben u.
Kirchbofsyasse.

Sollte eine Schule überfüllt werden , so werden die an
der Grenze wohnenden Kinder der Schule des Nachbarbezirks
zugewiesen werden.

Zugleich werden die Eltern dringend ersucht, von et¬
waigem Wohnungswechsel den Lehrern oder Lehrerinn ihrer
Kinder baldigst Kenntnis ; zu geben , damit für etwa erfor¬
derliche  Umschulung gesorgt werden kann . Ein Schulwecki-
scl soll möglichst vermieden werden , nur bei weitem Schul¬
wege stattfinden , für Kinder der oberen 4 Klassen nur mit
Genehmigung der Schulinspektion erfolgen.

Wiesbaden , den 21 . März 1901.
10046_ R iit f e I, städt . Sclmlinsvektor.

Bekanritiiinchtti ' fl.
Nachstehend wird der 8 1 des Gemeindebeschlusses vom 29.

Mai 1893 , in der durch die Beschlüffe des Gemeinderaths vom
6. und des Bürgerausschusses vom 21 . November 1890 , sowie
des Bezirksausschusses vom 21 . November 1890 , genehmigten
veränderten Fassung mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht,
daß Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften gemäß 8 14
des Gesetzes vom 9. März 1889 für jeden Uebertretungsfall
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft werden.

8 1. Innerhalb des Gemeindebezirkes der Stadt Wies¬
baden darf das Schlachten von Ochsen, Stieren , Kühen , Rin¬
dern , Schweinen , Kälbern , Schafen und Ziegen und zwar so¬
wohl gewerbsmäßig , als das nicht gewerbsmäßig betriebene
Schlachten , nur in der städtischen Schlachthausanlage vorge¬
nommen werden . Ausnahmsweise kann nur den Bewohnern
entlegener Gehöfte , z. B . Adamsthalcr Hof, Fasanerie . Platte
u. A. auf besonderen Antrag durch den Gemeinderath gestattet
werden , das Schlachten für ihren Bedarf (Hausschlachten ) auf
dem Gehöfte vorzunehmen.

Wenn ein Thier (Satz 3 des 8 1) außerhalb 'der Schlacht¬
hausanlage durch Beinbruch , Lähmung , schtvere Erkrankung
zum Gehen unfähig geworden und der Transport zu Wagen
unausführbar ist, so kann dasselbe , wenn ein approbirter Thier-
arzt die Nothwendigkeit einer sofortigen Abschlächtung beschei¬
nigt , ' n dem Gehöft getödtet und die Ausschlachtung vorgenom¬
men werden . Bon der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage
der vorerwähnten Bescheinigung über die Nothwendigkeit der

sosorllyrn Avschlachluntz btt <£ <S>lad >tt )auat >tt \oa \ \ ux\<j.
Acclse-Jnspr -llor alsbald Anzeige zu erstallen . DaS gelchlach.
tele Thier einschließlich der Geweide rnuß bis zur Antunsl drR
Schlachthaus -DirellorL oder dessen sachverständigen Vertre¬
ters aufgehoben werden , welcher nach stattgehabter Besichtigung
über die Verwendbarkeit des Fleisches entscheidet, wie wenn die
Schlachtung in dem Schlachthaus stattgefunden hätte.

Wiesbaden,  den 1. März 1901 . j
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In 'der Polizeiverordnung vom 12 . März 1884 , 13 . Mai

und 29 . August 1893 ist u. A. Folgendes bestimmt:
8 1. Montags , Mittwochs und Freitags in jeder Woche

findet in der Schlachthms -Anlage und zwar auf dem Platze
zwischen dem Groß - und Klcinviehstalle daselbst , Viehmarkt
statt . Fällt auf einen dieser Tage ein gesetzlicher Festtag , so
wird der Viehmarkt an dem darauf folgenden Tage abgehaltrn.

8 3. Der Viehmarkt für Großvieh begiunte um 11 .30 Uhr
Aocmittigs , derjenige für Kleinvieh (excl. Zuchtschwcine) um
11 Uhr Vormittags und derjenige für Zuchtschweine um 8 Uhr
Morgeüs.

8 4 . Bis zum Schluß des Marktes i' t der Verkehr mit
Vieh allein auf die Ĉ bl- chthaus -Anlage beschränkt. In der
Stadt oder der St ^ <gemarkung ist bis zu dieser Zeit der Han¬
del mit Vieh versagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Marktes
in der Schl , chthaus Anlage verboten . Es dürfen in dieser Zeit
die Handelsleute auch unter sich keinen Viehhandel betreiben.
- , Schluß des Marktes , um 1 Uhr Nachmittags,
steht es Jedem frei , das auf dem M . ' kt aufgetriebene Vieh dor¬
ten ferner feilzuhultcn und dasselbe i-.it Ausnahme des in 8
6 gedachten Schlachtvr hes zum Verkaufe oder Tausche in die
Stadt zu verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen nur in der Schlachthaus-
Anlage verkaufen . Es ist untersagt - solches Vieh zum Zwecke
des Verkaufes oder Tausches in die Stadt zu bringen.

8 9 Auf dem Markt darf nur gesundes Vieh gebracht
iverdcn. Es unterliegt alles zum Markt gebrachte Vieh der po-
lizeilichen Beschau (cfr. 8 17 des Reichs -VichseuchmgesetzeS vom
23 . Juni 1880 .) ö
. ... § n * Sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, werden Uebertretnngen dieser
Aorschriften mit Geldbußen bis zu 9 Mk . und im Falle des Un¬
vermögens mit Haft bis zu brci Tagen bestraft.

Wiesbaden,  den 1. März 1901 . >
- __ Der Magistrat.

KöxiMk Hl S4tifyirl&
4A m „ Dienstich . dcu 26 März 1801.
40 . Vorstellung . _ 88 . Vorstellung . « bonnement 8.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten . Musik von Albert Lortzina

(Neueinrichtung kur die hiesige Kgl . Bühne .)
BerwandlungS - und Schlusimufik zum 3 . Akt mit Verwendung

Lorying ' scher Motive von Josef Schlar.
Musikalische Leitung : Herr Kavcllincister Stolz.

^ Regie : Herr Dorne,vaß.
HanS Stadmger . berühmterWaffenschmied u . Thierarrt
Marie , seine Tochter . . . .
Graf von Liebenau , Ritter ’ ^ *
Georg , sein Knappe.
Adelhof , Ritter aus Schwaben .
Jrmentraut . Manen ' s Erzieherin
Brenner . Gastwirkh , Stadinger 'S Schwager
Ein Schmiedegeselle.
Schmiedegesellen . Bürger und Bürgerinnen '. Rit 'lcr.

Pagen . Kinder.
. . Ort der Handlung : Worms . Zeit : >» » 1500.

®ci Beginn der Olive »iure werden die Thüren geschlossen und erst nach
Schluß derselben wieder geöffnet.

Nach dem 2. Akle sindet eine größere Pause Natt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende 9 '/, Uhr.

Mittwoch , de « 27 . Mürz 1901
40 . Vorstellung . 89 . BocNellung . Abonnement C.

Zum Bortheile der biefigen Theater - PensionS -Anstalt.
1 . Beneflce pro 1901.

Zwei Eisen im Feuer.
Lustspiel in 3 Akten frei nach l7alderon von Friedrich Adler.

Anfang 7 Uhr . — tkinfache Preise.

Herr Schwegler.
Frl . Kaufmann.
Herr Manoff.
Herr Reiß.
Herr Rudolph.
Frl . Schwartz.
Herr Engelmann.
Herr Berg.

Herolde . Knappen.



nn ^ui n  J^ 8 ^ ud!tru 'nS  vor Uebtrtrrtunqtn tvrrben
nachstehend bie ben  Schutz des Waldes vor Bränden beztoecken-
^ ^ Strafbestkmmungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
' m,., ^ 360  Nr. 6 des Reichsstrafgesetzbuches:

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14
Lagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
oder Haiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder
feuerfangenden Sachen Feuer anzündet,ö)
§ 44 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes vom iU April 1880:

Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Ta¬
gen wird bestraft, wer » .

1. mit unvenvahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder
sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;

2.  im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen
laßt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt;

3. abgesehen von den Fällen des 8 368 Nr. 6 des Strafgesetz¬
buchs im Walde ober in gefährlicher Nähe desselben im
Freren ohne Erlaubniß des Ortsvorstehers, in dessen Be¬
zirk der Wald liegt, in König!. Forsten ohne Erlaubniß
des zuständigen Forstbeamten 9Feuer anzündet, oder das
gestatteter Maßen angezündete Feuer gehörig zu beaufsich¬
tigen oder auszulöschen unterläßt;

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr. 10 des Strafge¬
setzbuches bei Waldbränden, von der Polizeibehörde, dem
Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forstbe¬
sitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine Folge
leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene
Nachtheile genügen konnte.

c)
Regierungs-Verordnung vom4. März 1899.

Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark, im Unvermögensfallemit
verhaltnißmäßiger Haft wird bestraft, wer in der Zeit vom 16.
Marz bis 1. Juni in einem Walde außerhalb der Fahrwege
Clgarrcn oder aus einer Pfeife ohne verschlossenen Deckel raucht.

Wiesbaden, den 28. Februar 1890.
Der Oberbürgermemstcr.

_ I . V.: Körner.
Bekanntmachung.

Ans unserem Armen-Arbeitshaus. Mainzerlandstraße6
tefcrn wir frei ins Haus:

Kieferu -Anznttdeholz,
geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.20.

Scheitholz,
geschnitten und grob gespalteu, per Centner Mk. 1.80.

Bestellungen werden im Nathhause. Zimmer 13, Bor«
mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommen.

Wiesbaden, den 16. October 1900.
Der Magistrat.

Bekannt ,nachnug
Die Betheiligten werden davon in Kenntniß gesetzt, daß

die Acciserückvcrgütuugen für den Monat Februar l. Js.
zur Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
Empfangsbestätigung innerhalb der nächsten 14 Tage in der
Abfertigungsstelle, Friedrichstraße 15, Part ., Zimmer Nr. 1.
während der Zeit von 8 Vorm, bis 1 Nachm, und 3—6
Nachm, in Empfang genommen werden.

Die bis zum 31. d. Mts . nicht erhobenen Accise-Nück-
Vergütungen werden den Empfangsberechtigten auf ihre Kosten
durch die Post übersandt werden.

Wiesbaden, den 14. März 1901. 970s
____ Ttädt . Accife Amt

Kostenfreie oder preisermäßigle Badekuren, Bäder un
städtischen Badehanse rc. können unbemittelte bezw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ausreichen, nur dann erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sic nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade
kur aus eigenen Mitteln ganz oder theilweise zu be
streiten (Bescheinigung der Ortsbehörde).

Wiesbaden, den 26. Februar 1901.
8966 Stadt . Krankenhaus Verwaltung.

I mt tut artnntt\
mittwodt ' ben  27 . März BormittaaS

zll  Uhr , versteigere ich UN Aufträge des gerichtlich be.
lttllten EoncurSverwalterS die zur ConcurSmaffe der Amalie
Kurz, Burgstraße 11, hier gehörenden Maaren, als:

Papierwaaren, Lederwaaren, Nippes, Baumschwamm,
waaren, Ansichtspostkarten. Briefpapier, Federhalter,
Federn und Schnmckgegenstände; außerdem2 Erker¬
kasten, 1 Theke, 2 Reale u. A. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug. Die Versteigerung
sindet bestimmt statt. ' 0108

Eifert,
_ __ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Die Pflastererarbeiten zur ständigen Unterhaltung

der OrtSftraften und Wege im Rechnnngsjahre lOOfl
sollen im Submissionswege vergeben werden.

Die Offerten müssen:
a . folgende getrennten Angaben und Preise dafür enthalten:

1. 1 qm . Rinnen , Trottoir - oder Fahrbahnpflaster auf.
zubrechen(nur Arbeit),

2. 1 desgl . mir Sandzuschuß,
2. 1 qm neues  Riunen -, Trottoir- oder Fahrbahn¬

pflaster herzustellen(nur Arbeit),
4. 1 qm Pflastersteine nachznrichten,
5. 1 obm „ „
6. 1 lfd. Meter große Pflastersteine mit Ausführung

der erforderlichen Erdarbeit zu setzen(nur Arbeit),
7. 1 lfd. Meter große Bordsteine zu legen einschl. der

dazu erforderlichen Erdarbeit (nur Arbeit),
8. 1 desgl . auf 15 ew hoher Betonschicht (nur Arbeit ),

b postmäßlg verschlossen und mit der Aufschrift̂ Stündiae
Pflasterunterhaltung" bis spätestens zum 28 . März l. I .,
Nachmittags 6 Uhr . auf hiesiger Bürgermeisterei ein«
gereicht werden.

fmbcn Ur ßCnaU""^führte Offerten können Berücksichtigung
Sonnenberg, 19. März 1901.

n .. n Der Bürgermeister:
9449 _ Schmidt.

Residenz -Theaters *
Ttmtioit: ®r. phi'. H. Ranch.

Dienstag, den 26 MSrz 1«« 1.
186. AbonnemeulS-Borstellung ?[bonnrmems.» iart« gültig.

Zum 20 D.'alr:
Novität. fW 0 f t  tt III 0 tt t  O CJ, Novität.

DfftjirrStrn.iöbif in b A"rn vonO Snch Hartlebeu
* * * T“ .** *»
tlroVfi \ . Albert RoscnowHurolb Hofmann, f Mcir CnndSboiff
«auf ZZZ ( Oberleutnants . . Hans Sturm.Paul von Rambrrg. \ . . Richard Gorter
Kerbmaub von Grabitsch, ) . . Gustav Schnitze.

«D-esterbeg. \ . ; . . Cito Genschers.
ve« o von«l'.U'itz [  Leutnants ' • • Gustav Rudolph.) ' • • Hermann Kunz,granj «loh», ) . . Carl Erkboff
Fritz von der Leyen. Fahnenjunker^ . . Käthe Ertholr.
Tievemauii, Sergeantu. Oberorbonnanz. . Richard Krone
DreweS, Ordonnanz. . . . . . Georg «lbri
Heinrich Hetteibusch, Bursche von Rudorff . . Alduin Unge'r.
Joseph Wachowrock, Bursche von Glahn , . Carl Kuhn
Dr. Friedrich Rechen. Stabsarzt . . . Franz Hild
August Schmitz. Kommerzienrath. . . . Hans Manussi.

Offiziere, Fähnriche, Fahnenjunker und Ordonnauzeu
Tie Handlung lpielt in einer rheinischen Garnison.

Nach bcm1. und3. Akte findet eine größere Pause statt.
Der vegmn der Vorstellung. sotvie der jedesmaligen Akte erfolgt nachdein3. Glockenzeichen.

Anfang7 Uhr. — Ende9'/, Uhr.
, 0 Mittwoch , den 27 . März 1901.187. «bonnemeutS-Borstellung. AbonnemenlS-BilletS oültia

Zum3. Male:
Novität. Der Schiffseapitain . Novität.
Neuestes Lustspiel in 3 Akten von Gust. v. Moser und Thilov. Trotha.Regie: Gustav Schultzc.
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